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Sonnabend, den 11. Juni. 


1859. 


Für ganz Großbritannien und Irland nimmt Beſlellungen entgegen die deulſche Buchhandlung von Franz Thimm, 3 Brook Street Grosvenor Square, London, W. und 32 princess Street, Maucheſter. 


Die Danziger Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
der Sonn- und Feſttage um 4 Uhr Nachmittags. 


Beſtellungen werden in der Expedition (Gerbergaſſe 2) und auswärts 


bei allen Kgl. Poſtanſtalten angenommen. 
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Preis pro Quartal 1 % 15 n, auswärts 1 % 20 r. 
Inſertionsgebühr 1% pro Petitzeile oder deren Raum. 
Inſerate nehmen an; in Danzig die Expedition (Gerbergaſſe 2), 
in Leipzig Heinrich Hübner. 
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Seitung 


Die nächſte Nummer der Zeitung erſcheint 
wegen der Pfingſtfeiertage erſt Dienſtag den 

Nachrichten von großer Wichtigkeit werden durch 

Die Exped. 


14. d. — 
Extrablätter verkündet werden. 


Amtliche Nachrichten. 
Se. Königliche Hoheit der Prinz-Regent haben, im Namen 
Sr. Majeſtät des Königs, Allergnädigſt geruht: 

Dem Kreisgerichtsrath a. D. Lindemann zu Bartenſtein den 
Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der Schleife, dem Polizeiſecretair 
Neutert zu Glau den Rothen Adlerorden vierter Klaſſe, dem Chauſſee⸗ 
geld⸗Erheber Weege zu Panknin im Kreiſe Schlawe das Allgemeine 
Ehrenzeichen, dem Mühlenbeſitzerſohn Heinrich Simpig zu Pfaffen⸗ 
dorf im Kreiſe Liegnitz, und dem Bauerſohn Carl Friedrich Simon 
zu Ober⸗Wernersdorf im Kreiſe Bolkenhayn, die Rettungs⸗Medaille 
am Bande zu verleihen. 


Celegraphiſche Depeſche der Danziger Zeitung. 
Aufgegeben 5 Uhr = Uhr 20 Minen en in Danzig 

London, 10. Juni. In der heutigen Unter⸗ 
hausſitzung ſprachen noch Gibſon, Lewis, Ruſ⸗ 
ſel gegen, Benting, Packington, Cairns für 
die Regierung. Bei der Abſtimmung wurde 
die letztere mit 310 gegen 333 Stimmen von 
der Oppoſition geſchlagen. 


— [e — ꝗ vw — — 
(W. T. B.) Telegraphiſche Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Wien, 10. Juni. Die „„Oeſterreichiſche Correſpondenz“ 
tze, daß das Hauptquartier der Oeſter— 
Rückzug hinter die Adda fortſetze, ſich 
eſt u Cavattigozzo bei Cremona befunden habe. — 
Ackerer -K bei Marianne war noch nichts Authentics 
bekannt. 
Dresden, 10. Juni. Das heutige „Dresdner Journal“ 
meldet, daß geſtern hier preußiſche Kommiſſaire mit der ſächſiſchen 
Finanz⸗Verwaltung wegen Eiſenbahn-Transports bedeutender 
preußiſcher Truppenkörper unterhandelt und ſofort ein befriedigen— 
des Reſultat erzielt hätten; dieſelben ſeien zu gleichen Zwecken 
von hier nach München abgereiſt. 

Bern, 9. Juni. Nach hier eingetroffenen Nachrichten aus 
Magadino befand ſich auf den daſelbſt eingetroffenen öſterrei⸗ 
chiſchen Dampfern die 650 Mann ſtarke öſterreichiſche Beſatzung 
von Laveno. Dieſelbe wird internirt werden, und haben ſich die 
Schweizer Offiziere, Obriſt Salading und Major Latour 
Behufs der Waffenübernahme und Aufnahme des Inventariums 
an Bord des „Radetzky“ begeben. 

London, 9. Juni. In der ſo eben ſtattgehabten Sitzung 
des Unterhauſes beſchuldigte der Unterſtagtsſekretair der aus- 
wärtigen Angelegenheiten Fitzgerald Lord Palmerſton gefähr⸗ 
licher Sympathien für Frankreich und ſtellte die Oeſterreichiſchen 
Sympathien des Kabinets in Abrede. Bright ſprach ſeine 
Beſorgniß bezüglich der Rüſtungen Englands aus, indem er deſſen 
mögliche fpätere Betheiligung am Kriege gegen Fraukreich gleich— 
zeitig andeutete. Er erklärte ferner, daß er in das eventuell zu 
bildende neue Miniſterium nicht eintreten werde. Nachdem Duff, 
Horsmann und Graham die Regierung angegriffen, wurde 
die Debatte vertagt. a 

London, 10. Juni. Die heutige „Times“ enthält eine 
Depeſche aus Wien vom geſtrigen Tage, in welcher gerüchtweiſe 
mitgetheilt wird, daß das Oberkommando über die Oeſterreichiſche 
lemee dem Feldzeugmeiſter Heß übertragen worden ſei und daß 
dieſelbe ſich an die Adda zurückziehen und dem Feinde daſelbſt eine 

chlacht anbieten werde. 

Der Dampfer „Arago“ iſt aus Newyork mit Nachrichten 
vom 28. v. Mts. und 1,236,420 Dollars au Contanten einge— 
troffen. In Baumwolle und Frachten ſtilles Geſchäft. Der 

Cours auf London war 110 bis 110%. 


| London, 10. Juni. Eine hier eingetroffene Depeſche aus- 
Neapel vom geſtrigen Tage meldet, daß die engliſche Mittel— 


meerflotte daſelbſt eingetroffen ſei. — Zu neuen Miniſtern find 
ernannt worden: Caſale, Mandainei, Galotti. Die ande- 
ren Miniſter ſind beibehalten worden. Die Stadt war ruhig. 
London, 10. Juni. In gut unterrichteten Kreiſen hält man 
den Sturz des Miniſteriums Derby in der bevorſtehenden Nacht 
ſizung für wahrſcheinlich. Man glaubt Palmerſton und Ruſſel 
b rden Cobden eventuellen Falles einen Miniſterpoſten an⸗ 
teten. ! 
„Die Subſcribenten der letzten Oeſterreichiſchen Anleile ſollen 
eg um Erlaſſung der ferneren Einzahlungen petitionirt 
aben. f 
Paris, 10. Juni. Dur heutige „Moniteur“ meldet aus 
Mailand vom 8. d. Abends, daß daſelbſt eine bedeutende Volks- 
manifeſtation ſtattgefunden habe. Eine Menge von angeſehenen 
ürgern begrüßte den Kaiſer in dem Hofe feines Palais mit 
celamation. 
Der „Moniteur berichtet ferner, daß in dem Kampfe bei 
Marignano mit dem öſterreichiſchen Corps unter Be nedeck, die 
deſterreicher 1200 Gefangene verloren haben. Ein Bericht, den 


Uebergang über den Tieino und die Schlacht bei Magenta be— 
treffend, erläutert die Bewegung beim Uebergange und giebt 
Rechenſchaft über den Kampf, der von der Garde unter Leitung 
des Kaiſers gegen 125,000 Oeſterreicher aufgenommen, durch 
Mac Mahon, Niel und Canrobert unterſtützt worden war. 
Er theilt ferner mit, daß die Oeſterreicher vier Armeecorps unter 
Gyulai im Kamfe hatten. Der Bericht ſagt ſchließlich, daß die 
Oeſterreicher ſeit dem Kampfe bei Montebello 25,000 Mann an 
Todten und Verwundeten, 10,000 Gefangene und 17 Kanonen 
verloren haben. 


Dent ſch lan d. 


Berlin, 10. Juni. Die miniſterielle „Preuß. Ztg“ enthält 
an der Spitze des heutigen Abendblattes Folgendes: „Seit eini— 
gen Tagen verbreitet ſich das Gerücht, daß eine Mobilmachung 
der ganzen Armee bereits beſchloſſen und demnach eine nahe Be— 
theiligung Preußens an dem ausgebrochenen Kampfe zu erwarten 
ſei. Wir glauben nicht zu irren, wenn wir annehmen, daß ein 
derartiger Beſchluß weder bereits gefaßt, noch als unmittelbar be— 
vorſteheud zu betrachten ſei. 

Sollte Preußen ſich veranlaßt ſehen, in der Entfaltung ſei— 
ner Wehrkraft einen weiteren Schritt zu thun, ſo würde dies — 


wir halten uns deſſen verſichert — nur den Zweck haben, den. 


bisher von ihm eingenommenen Standpunkt mit größerem Nach— 
druck geltend machen zu können.“ 

— Der königliche Geſandte am großbritanniſchen Hofe, 
Graf von Bernſtorff, traf geſtern Abend von London hier 
ein und wird einige Tage in Berlin ſeinen Aufenthalt nehmen. 

— Sicherem Vernehmen nach, ſchreibt die „B. u. H. Z“, 
werden die Erſatzbataillone bei mehreren Armeecorps bereits for— 
mirt und die bei denſelben zu verwendenden Landwehrofficiere 


bezeichnet. Auch find den Hauptleuten und ihren Adjutanten die 


Pferdegelder zur Beſchaffung der Dienſtpferde angewieſen worden, 
ebenfo find den Beamten der Feld-Intendantur die ſich zur An⸗ 


ſchaffung von Pferden bereit erklären, Pferdegelder und Rationen 


bewilligt. 

Berlin, 10. Juni. Die geſtrige Gerichtsverhandlung 
vor der 4. Strafdeputation des Stadtgerichts war keine Bedeu: 
tungsloſe. Es war der erſte wirklich politiſche Proz eß unter 
dem liberalen Miniſterium des Prinz-Regenten. Und die Ange: 
klagten waren nicht „Demokraten“, nicht Solche, die man im 
letzten Decennium allein als politiſche Verbrecher zu betrachten 


gewohnt war, es waren Solche, die das Volk im ſchlichten Ge— 


geuſatz zu den Demokraten Reactionäre zu nennen pflegt, 
Männer, die im Gefühle ihrer eigenen Sports- Berechtigung 
überhaupt ihre beſonderen Begriffe von Menſchenrechten haben, 
und dieſe Anklage endete mit Verurtheilung, mit Verurtheilung 
der 8 minus 3 Herren Rittergutsbeſitzer aus dem Magdeburgi— 
ſchen, der zwei Herren v. Plotho, v. Katte, v. Byern und 
v. Schierſtaedt, für den Letztern, den Verfaſſer des Pasquills 
zu 2 Monaten, für die andern vier zu 6 Wochen Gefäugniß. Es 
ließ ſich vorausſehen, daß das Publikum der ungewöhnlichen Ver— 
handlung ein ungewöhnliches Intereſſe ſchenken würde; der Zufchauer- 
raum (im Schwurgerichtsſaal) war dicht gefüllt und die Verhand⸗ 
lung wurde beſonders bei den Disputationen des Oberſtaatsan— 
walts mit dem Rechtsanwalt Wagner fo lebhaft, daß ein Orb: 
nungsruf erſchallen mußte. — Eine gleichfalls nicht unwichtige 
Angelegenheit hat dieſer Tage die „Voſſiſche Ztg.“ angeregt. Sie 
brachte einen „zur Paßkarten-Augelegenheit“ überſchriebenen Arti⸗ 
kel, worin ſie dringend zu einer Regelung des Paßkartenweſens 
aufforderte, da beſonders nach einer ältern Verfügung ſolchen Per⸗ 
ſonen, die ſeit 1848 in poliliſcher Unterſuchung geweſen, die Paß— 
karte verweigert werden konnte. Die heutige miniſterielle Pr. 
Ztg. erwidert hierauf, daß eine Verfügung der Art nicht exiſtirt 
habe, und ſetzt hinzu, daß daher die dagegen „erhobenen Beden— 
fen ihre Erledigung finden.“ Wir können daraus entnehmen, daß 
gerade bei dem Nichtvorhandenſein einer geſetzlichen Verfü- 
gung um ſo größer die Willkür war, mit welcher politiſch Ver⸗ 
dächtige in Einzelheiten gemaßregelt wurden. — Für den bevor- 
ſtehenden Wollmarkt iſt der Bau der ſchönen Zelte auf dem 
Alexanderplatz ſchon weit vorgeſchritten. Wie es heißt, ſind die 
Wollhändler vom Polizei-Präſidium im Intereſſe der vielen brod— 
loſen Arbeiter erſucht worden, die recht einträglichen Arbeiten 
während des Marktes nicht von Soldaten, ſondern von Leuten 
bürgerlichen Standes verrichten zu laſſen. — 

Berlin, 10. Juni. Auf die, von mehreren Handels-Vor⸗ 
ſtänden geftellten Anträge wegen Errichtung von Darlehns— 
Kaſſen und Suspenſion der Zinsbeſchränkungen iſt, dem 
„Staats-Anz.” zufolge, von den Herren Miniſtern für Handel ꝛc. 
und der Finanzen am 7. d. Mts. der nachfolgende Beſcheid er- 
gangen: . 

„Die Wirkungen, welche die an den Ausbruch des Krieges in Ita⸗ 
lien gelnüpften Beſorgniſſe auf den Handel und die Gewerbſamkeit aus: 
üben, ſind der Aufmerkſamkeit der Staats⸗Regierung nicht entgangen. 
Sie hat nicht verkannt, daß das durch dieſe Beſorgniſſe * 
Mißtranen die Nachfrage nach Waaren lahmt, das Kapital von ſeiner 
Pine Verwendung zurückhält, und, in nothwendiger Folge der 

erwerthung vorhandener Vorraͤthe, ſo wie der Ausführung und dem 
Betriebe gewerblicher Unternehmungen Schwierigkeiten bereitet, deren 
Nachtheile nicht blos den Einzelnen treffen, ſondern auf die Geſammtheit 
sucaalen Dit ſie auch der Hoffnung, daß dieſes Mißtrauen, bei wei⸗ 
terer Entwickelung der Verhä 11 einer ruhigeren Auffaſſung Platz 


machen werde, wie ſolche ſich ſeit einigen Tagen bereits zu zeigen be: 
ginnt, jo iſt fie doch nicht minder der Pflichten eingedenk geweſen, welche 
ihr die augenblickliche Lage auferlegt, und ſie hat daher die Mittel, 
welche zur Erleichterung dieſer Lage geeignet ſind und ihr zu Gebote 
ſtehen, einer ernſten Erwägung unterworfen. Als ein ſolches Mittel hat 
ſie die Errichtung von Darlehnskaſſen nicht erkennen können. Geldzei⸗ 
chen, wie die Scheine von Darlehnskaſſen, welche nicht auf Verlangen 
des Inhabers gegen baares Geld eingetauſcht werden, können ſich nur 
dann im Umlauf erhalten, alſo nur dann zur Gewährung wirkſamer 
Darlehnen dienen, wenn die öffentlichen Kaſſen zu ihrer Annahme ver: 
pflichtet ſind. Die Annahme in den öffentlichen Kaſſen involvirt aber 
eine Staatsgarantie auf Höhe des emittirten Betrages, und Garantieen 
zu Laſten des Staats können, nach Art. 103 der Verfaſſung, nur auf 
Grund eines Geſetzes, alſo nur mit Zuſtimmung der Landesvertreturg 
übernommen werden. k 

Das Geſetz wegen Gründung der Darlehnskaſſen vom 15, April 
1848 beruhete auf der von dem zweiten Vereinigten Landtage aus Ver⸗ 
anlaſſung des Allerhöchſten Propoſitions-Dekretes vom 4. April 1848 
durch Beſchluß vom 10. deſſelben Monats der Regierung ertheilten Er— 
mächtigung zur Uebernahme von Staatsgarantieen. Eine ähnliche Er⸗ 
mächtigung iſt gegenwärtig nicht vorhanden und der Einholung derſel— 
ben würden entſcheidende ſachliche Gründe entgegenſtehen. Der Staat 
kann es überhaupt, und namentlich unter den gegenwärtigen Umſtänden, 
nicht als ſeine Aufgabe anſehen, mit ſeinem Kredit für den Privat⸗Kre⸗ 
dit einzutreten. Hat er dies im Jahre 1848 gethan, ſo waren die dama⸗ 
ligen Verhältniſſe von den gegenwärtigen weſentlich verſchieden. Bei 
dem damaligen Zuſtande der Kredit⸗Inſtitute des Landes konnte der 
Privat⸗Kredit diejenigen Hilfsmittel, welche er aus ſich felbit zu ſchöpfen 
vermag, nur unvollſtändig entwickeln und bei der damaligen Lage der 
politiſchen Verhältniſſe und des Staatsſchatzes konnte der Staat, ohne 
Beſorgniſſe für ſeine unmittelbaren Aufgaben, dieſe nicht vollſtändig zu 
entwickelnden Hilfsmittel durch ſeinen Kredit ergänzen. Der gegenwär⸗ 
tige Zuſtand der Kredit⸗Inſtitute geſtattet die volle Entwickelung jener 
durch weſentliche Zunahme des Wohlſtandes ſeitdem vermehrten Hilfs⸗ 
mittel, und die gegenwärtige Lage macht es dem Staate zur Pflichk, ſei⸗ 
nen Kredit für ſeine unmittelbaren Zwecke zu reſerviren. 

Die Stattsregierung hat es ferner ſeit Jahren als ihre Aufgabe 
angeſehen, den Umlauf ieder Geldzeichen zu beſchränken, welche, ſei 
es durch die Unſicherheit ihrer jederzeiligen Realiſirung, geeignet ſind, 
die metalliſche Grundlage der Geldeirkulation zu gefährden. Sie würde 
mit. vieſen, in vollem Einverſtandniß mit der Landesvertretung, von ihr 
verfolgten Geſichtspunkten in Widerſpruch treten, wenn ſie einen be⸗ 
deutenden Betrag uneinlösbarer Geldzeichen, und zwar in einem Augen⸗ 
blicke emittiren wollte, wo die Aufrechthaltung jener Grundlage im Ge⸗ 
ſammt⸗Intereſſe des Landes beſonders dringend geboten if. Sie hat 
endlich die Beſorgniß nicht ablehnen können, daß die durch Einrichtung 
von Darlehns⸗Kaſſen eröffnete Ausſicht auf leichte Erlangung von Kredit, 
trotz aller Umſicht bei Verwaltung dieſer Kaſſen, die ichn haben 
möchte, die Production oder die Preiſe der Producte auf einer den 
Verhältniſſen nicht entſprechenden Höhe zu erhalten, und ſie hat nicht 
darüber zweifelhaft ſein können, daß, wenn dieſe Folge eintreten ſollte, 
die Maßregel geradezu von Nachtheil für das Land ſein würde. 

Wenn fie hiernach nur in den eigenen Hülfsquellen des Privat⸗ 
Credits die Mittel zu einer Erleichterung der gegenwärtigen Lage zu 
erkennen vermag, ſo hat ſie I die Frage ee gehabt, ob es zur 
freien 1 4 dieſer Hülfsquellen erforderlich ſei, die Beichrän: 
kungen aus dem Wege zu räumen, welchen die Bewegung des Capitals 
durch die geſetzlichen Beſtimmungen über den vertragsmäßigen Zinsſatz 
unterworfen iſt. Sie würde kein Bedenken ‚geira en haben, die Verant⸗ 
wortlichkeit für eine Suspenſion jener Beſchränkungen zu übernehmen, 
wenn die Lage des Geldmarktes eine ſolche, nicht ohne dringende Noth⸗ 
wendigkeit zu ergreifende Maßregel geboten hätte. Dies iſt jedoch im 
Augenblicke nicht der Fall, und es muß daher von der weiteren Ent⸗ 
widelung der Verhältniſſe abhängig bleiben, ob zu dieſer Maßregel zu 
ſchreiten ſein wird. Inzwiſchen kommt die Preußiſche Bank, wie ſie dies 
während der Kriſis des Jahres 1857 mit einem, von allen Seiten aner⸗ 
kaunten Erfolge gethan hat, auch jetzt wieder durch Beleihung von 
Wagren und Fabrikaten den Betheiligten zu Hülfe. Iſt fie auch durch 
die Pflichten, welche ihr gegen ſich ſelbſt, wie gegen die Geſammtheit 


obliegen, galten die hierbei 700 e und eng begrenztes Maß nicht 


iu überſchreiten, ſo wird ſie doch um fo mehr in der Lage fein, nament⸗ 
ich dem kleineren Handels- und Gewerbeſtande eine willkommene Er⸗ 
leichterung zu gewähren, als ihre Fonds für keine, ihrer unmittelbaren 
Aufgabe fremden Zwecke in Anſpruch genommen werden. Von größe⸗ 
rem Werthe, als dieſe und als jede von der Regierung zu treffende 
Maßregel iſt eine beſonnene Auffaſſung der Verhaͤltniſſe von Seiten 
der Betheiligten. Verluſte von dem Einzelnen wie von der Geſammt⸗ 
heit abzuwenden, ſteht unter den obwaltenden Verhältniſſen in Nie⸗ 
mandes Macht; dieſe Verluſte werden aber in dem Maße beſchränkt 
werden, als eine unbefangene Erwägung der wirklichen Lage und eine 
ruhige Prüfung der vorhandenen Hülfsmittel an die Stelle eines Miß⸗ 
trauens in eigene und fremde Kräfte tritt, welches, ſo erklärlich es im 
erſten Augenblick iſt, bei weiterer Dauer nur dazu führen kann, die 
vorhandenen Schwierigkeiten weit uͤber das unabänderliche Maß hin⸗ 
aus zu vermehren.“ ac 

M. Berlin, 10. Juni. Ob die Mobiliſirung unferer Armee 
uns wirklich ſo nahe gerückt iſt (das Gerücht erwartet ſie morgen 
mit dem Schluſſe der Zeichnungen für die Anleihe) oder nicht — 
wir befinden uns jedenfalls im Wendepunkt einer entſcheidenden 
Politik, am Vorabend großer Ereigniſſe, wie man richtiger ſagen 
ſollte, wäre dieſe Redewendung nicht ſchon etwas diskreditirt worden. 
Das Einverſtändniß mit, Oeſterreich ſcheint geſichert — auf wel— 
chen Grundlagen weiß man nur in den amtlichen Kreiſen, obwohl 
man ſchon von „bedeutenden Coneeſſionen“ öſterreichiſcher Seits an 
Preußen zu wiſſen vorgiebt. Da ich den Kauſalnexus dieſes 
Vertrags nicht kenne, fo enthalte ich mich auch aller Conjectura: 
tionen über die angeblichen Conceſſionen von Bedeutung für 
Preußen. Nur ſo viel glaube ich auf Grund verläßlicher Mit⸗ 
teilungen verrathen zu können, daß die Nachricht von dem Rück⸗ 
tritte des Herrn v. Schleinitz der allerdings nicht zufälligen An⸗ 
weſenheit der beiden diesſeitigen Geſandten zu Frankfurt und 
London ihre Entſtehung verdankt. Es iſt freilich bekannt, daß 
Herr von Schleinitz eine ganz energiſche Rüſtung gegen das klein⸗ 
deutſche Unkengeſchrei verlangt hat, während man im Kabinete 
noch auf die Wiederkehr der Vernunft der rebelliſchen Mächte 
von Lippe und Greiz, von Naſſau und Lichtenſtein und wie die 


unnennbaren Vaterläͤnder ſich ſonſt noch nennen, hofft, ehe man 


fie die preußiſche Ueberlegenheit empfinden läßt. 
bekannt iſt auch, daß Graf Bernſtorff einen nicht geringern 
Widerwillen gegen die Großmannsſucht der Detmolder und 
Lobenſteiner hat, wie Herr von Schleinitz und daß daher ſein 
Eintritt in das Kabinet dieſen Duodezverbündeten wenig dienlich 
ſein möchte. 8 

Wie man erfährt, wird Louis Napoleon ſich an dem Ein⸗ 
zuge in Mailand genügen laſſen und auf weitere Lorbeeren in 
Italien vorläufig verzichten. Seine Rückkehr nach Paris iſt nach 
übereinſtimmenden Nachrichten von dort gewiß, da man nunmehr 
zur Abwehr deutſcher Angriffe ſich ernſtlich rüſten muß. Auch be 
ginnt erſt jetzt die eigentliche Schwierigkeit der italieniſchen Feld- 
züge, welche der Kaiſer nicht fo unmittelbar mit anſehen mag. 

+ Wien, 9. Juni. Herr A. Freiherr v. Rothſchild hat 
dem Miniſter des Innern einen Betrag von 10,000 fl. mit der 
Widmung übergeben, daß derſelbe ausſchließlich nach den Be— 
ſtimmungen des k. k. Armee-Obercommandos den Wittwen und 
Waiſen der in dem gegenwärtigen Kriege „vor dem Feinde ge- 
fallenen tapferen Krieger des ruhmreichen kaiſerlichen Heeres zu: 
gewendet werde.“ Die „Wiener Ztg.“ bringt dieſe „erfreuliche 
Kundgebung loyaler und patriotiſcher Geſinnung“ mit dem Aus— 
druck der vollſten Anerkennung zur öffentlichen Kenutniß.“ — 
Ueber die großen Verluſte, welche die öſterreichiſche Armee bei 
Magenta erlitten, ſowie über die effective Niederlage, kann man 
ſich hier nicht länger täuſchen, und es iſt unter ſolchen traurigen 
Umſtänden wohl erklärlich, daß die „guten Wiener“ wenigſtens 
von den Zeitungen mit der unbeſchreiblichen Tapferkeit ihrer 
Truppen getröſtet werden. Daß ſehr tapfer und heftig gekämpft 
wurde, wird nun aber ſchon genügend durch die enormen 
Verluſte bewieſen, und die Tröſtungen werden die Lombardei 
ſchwerlich erhalten. Die Truppenverſendungen auf der Südbahn 
dauern natürlich ununterbrochen fort. Das 4. Armee-Corps be⸗ 
findet ſich bereits auf dem Marſche zur activen Armee. 

ch we iz. 

Bern, 6. Juni. Als ein neuer Beweis, ſagen Schw. Blät- 
ter, wie ſorgſam die Schweiz die Pflichten der Neutralität beob— 
achtet, kann die Notiz dienen, daß in Chur wieder drei Kiſten 
Waffen, von Luzern kommend und nach Cleven beftinumt, abge— 
faßt und ſequeſtrirt worden ſind. 

England. 

* London, Geſtern eröffnete die Königin in gewohnter 
feierlicher Weiſe das Parlament. Eine große Anzahl Zuhörer, 
namentlich von Damen, hatte ſich auf der Tribüne eingefunden; 
auch die Diplomatie war ſtark vertreten. Sogleich am erſten 
Tage begann in beiden Häuſern der Kampf der Oppoſition. — 
Im Oberhauſe beantragte Ford Powis die Antwort-Adreſſe. 
Der Carl von Granville bedauert, daß die Regierung, trotzdem 
daß ſie nur von der Minorität unterſtützt werde, dennoch Alles 
daran ſetze ſich im Amte zu erhalten. Sie habe den groben 
Fehler begangen, es Allen recht thun zu wollen. Es ſei bedau⸗ 
erlich, daß kein ernſtlicher Verſuch gemacht worden ſei, Rußland 
zur Cooperation für die Aufrechterhaltung des Friedens zu ger 
winnen. Der Krieg ſei unnöthig geweſen und die Regierung habe 
zur Verhütung deſſelben weder Entſchloſſenheit noch Geſchicklich— 
keit gezeigt. Die Regierung habe erklärt fie wolle neutral blei⸗ 
ben; das ſei erfreulich, aber die Neutralität dürfe, wenn England 
feinen Einfluß auf die franzöſiſchen Verhältniſſe nicht aufgeben 
wolle, nur bis zu einem gewiſſen Punkte feſtgehalten werden. Es 
liege nicht in feiner Abſicht ein Amendement zur Adreſſe zu bean- 
tragen; falle die Abſtimmung für das Haus der Gemeinen günſtig 
aus, fo werde er und feine Freunde ſich jeder factiöſen Oppofition 
enthalten. — Lord Howden ſpricht darauf gegen das Feſtſetzen 
der Franzoſen in Italien und glaubt an ein beſtimmtes Abkom⸗ 
men zwiſchen Rußland und Frankreich, Lord Normanby von 
den Intriguen Sardiniens, Frankreichs und Rußlands, um ihren 
Einfluß am Mittelmeer auszudehnen und will, daß die Regierung 
ſolchen Gelüſten energiſch entgegentrete. Lord Brougham wirft 
die Schuld des Kriegs auf Sardinien; er wünſche die Vertrei ⸗ 
bung der Oeſterreicher aus Italien, aber keinen Wechſel der Herr- 
ſchaft. — Nachdem noch mehrere Redner aufgetreten waren, ſchloß 
Lord Derby die Reihe mit der Verſicherung, daß er es für ſeine 
Pflicht halte, in einer ſolchen Zeit auf dem Poſten zu bleiben; 
eine andere Regierung würde nicht fo ſtark un einig fein, wie 
die gegenwärtige. Seines Erachtens ſei der Krieg unter falſchem 
Vorwande auf das Andringen Sardiniens unternommen worden. 
England habe die Pflicht, ſtrenge Neutralität zu bewahren. — 
Die Adreſſe wird darauf genehmigt. — — Im Unterhauſe 
beantragt Egerton die Adreſſe. Darauf ſtellt der Marquis 
von Harlington folgendes Amendement: „Wir erlauben uns, 
Ew. Majeſtät unterthäuigſt darauf anfmerkſam zu machen, daß 
es für den befriedigenden Erfolg unſerer Berathungen und zur 
Erleichterung der Ausübung der hohen Funktionen Ew. Maj. eine 
weſentliche Bedingung iſt, daß Ew. Maj. Regierungen das Vertrauen 
dieſes Hauſes und des Landes beſitze, und wir halten es für unſere 
Pflicht, Ew. Majeſtät achtungsvoll zu erklären, daß die gegen- 
wärtigen Räthe Ew. Majeſtät dieſes Vertrauen nicht genießen.“ 
Disraeli hat gegen das Orduungsmäßige des Verfahrens nichts ein- 
zuwenden. In Bezug auf die auswärtige Politik hält er eine Beur⸗ 
theilung des miniſteriellen Verhaltens weder gerecht noch für möglich, 
ehe man nicht im Beſitz der erforderlichen Dokumente ſei. Die 
Regierung werde ſich allen Vorwürfen gegenüber rechtfertigen. 


Das Votum des Hauſes bei Gelegenheit der Reſolution Lord 


John Ruſſels habe einen ernſtlichen Einfluß auf den Gang der 
Unterhandlungen ausgeübt; ſeitdem habe das Miniſterium an 
dem Prineip einer ſtrengen Neutralität feſtgehalten. Nach meh» 
reren Rednern tritt Lord Palmerſton auf. In einer ſehr ſcharfen 
und rückſichtsloſen Rede geißelt er die Mißgriffe der Regierung 
in der innern Geſetzgebung, und ihre verkehrte auswärtige Po⸗ 
litik. Seines Erachtens habe das engliſche Miniſterium durch 
ſein unfähiges Verhalten den Krieg herbeigeführt. Es habe ge⸗ 
glaubt, die Kriegsgefahr drohe von Seiten Frankreichs und Sar⸗ 
diniens, während es gerade von Oeſterreich der Fall geweſen. 
Hätte es eine andere Sprache geführt, würde Oeſterreich die 
Feindſeligkeiten nicht begonnen haben. — Die Debatte wird 
hierauf vertagt. 

Fia.ürſt Paul Eſterhazy kommt nur in Privatangelegenheiten 
nach London; daß er keinerlei diplomatiſche Sendung habe, be- 
ſtätigt heute auch der Herald. — 

Frankreich. / 

* Paris, 8. Juni. Die verfhiedenartigften Gerüchte, 
von denen wohl wenig ſich bewahrheiten wird, haben hier heute 
ihren Umlauf gehalten. Man ſagte, der Kaiſer würde in der 
nächſten Zeit nach Paris zurückkehren und ein Waffenſtillſtand abge⸗ 
ſchloſſen werden. Feſt überzeugt iſt man jedoch davon, daß nach 
dem Einzuge der Verbündeten in Mailand ſofort die diplomati⸗ 


Aber eben ſo 


Streitkräfte zu theilen. 


ſchen Verhandlungen zur Wiederherſtellung des Friedens begin- 
nen werden und bringt die nahe bevorſtehende Reiſe des Grafen 
Walewski ins kaiſerliche Hauptquartier damit in Verbindung. 
Es läßt fich hieraus klar erſehen, wie allgemein der Wunſch nach 
einem baldigen Frieden iſt. Man trägt hier, wie in Berlin noch 
vor zwei Tagen die Börſe, gewiß nur deßhalb ſolche Gerüchte 
unter die Leute und jeder befördert ſie ſo viel als möglich 
weiter, weil man wünſcht und hofft, es möchte fo werden. — 
Vom Kriegsſchauplatze treffen jetzt die Nachrichten noch ſehr ſpär⸗ 
lich ein. Nur ſoviel ſtellt ſich immer mehr heraus, daß die Vor⸗ 
theile, welche aus der Schlacht von Magenta erwachſen, um einen 
ſehr hohen Preis haben errungen werden müſſen. Der Kaiſer 
fol es ſelbſt in der erſten Depeſche an die Kaiſerin geſtanden 
haben, welche wie man beſtimmt wiſſen will, lautete: „Großer Sieg, 
theuer erkauft.“ Die Zahl der Todten und Verwundeten auf 
Seiten der Franzoſen ſoll in dieſer Depeſche auf 10,000 ange— 
geben ſein. Man geht hier ſogar ſoweit, daß man ſelbe bis 
auf 15,000 erhöht. Der Kaiſer ſucht übrigens ſoviel und 
ſchnell als möglich die italieniſche Arme zu verſtärken. Mar⸗ 
ſchall Randon hat die telegraphiſche Weiſung erhalten ſofort ſieben 
neue Regimenter nach Italien zu befördern. Das 101. und 
102. Regiment, welche noch in der Bildung begriffen ſind, gehen 
ſpäter ebenfalls nach Italien ab. — Die Marſchälle Baraguay 
d'Hilliers und Vaillant werden in Paris erwartet. Beide Gene- 
rale können wegen ihres Geſundheitszuſtands den Feldzug nicht 
ferner mitmachen. In ihre Stellen treten die Generale Forey 
und der Kriegsminiſter Randon, welcher durch General Schramm 
erſetzt wird. 

— Die Wiederanknüpfung der diplomatiſchen Verbindung 
zwiſchen dem franzöſiſchen und dem neapolitaniſchen Hofe wird 
im Moniteur mit folgenden Worten angekündigt: „Nachdem die 
kaiſerliche Regierung in Uebereinſtimmung mit der Regierung 
Ihrer Majeftät der Königin von Großbritannien beſchloſſen hat, 
ihre diplomatiſchen Beziehungen zu der Regierung beider Sieilien 
wieder anzuknüpfen, ſo begiebt ſich Baron Brenier als außer⸗ 
ordentlicher Geſandte und bevollmächtigte Miniſter Sr. Kaiſerl. 
Maje ſtät bei Sr. Maj. dem Könige beider Sieilien nach Neapel. 
8 Baron Brenier wird Ueberbringer der Antwort des 

aiſers auf die von Herrn Marcheſe d'Autonie überreichte Anzeige 
von der Thronbeſteigung des Königs Franz II. beider Sieilien 
ſein.“ Herr von Brenier reiſt am nächſten Sonntage nach 
Neapel ab. 
Italien. 5 ; 

** Heute liegen noch keine weiteren officiellen Berichte vom 
Kriegsſchauplatze vor; man kann auch nicht beſtimmt ſagen, wie 
groß die Anzahl der bei Magenta Streitenden geweſen ift. Ueber 
den Kampf, welchen die franzöſiſche Garde und die Zuaven auf 
der Strecke zwiſchen Buffalora und Magenta zu beſtehen hatten, 
in welchem auch die Generale Espinaſſe und Clere ihren Tod 
fanden, ſind einige Privatnachrichten aus Paris eingetroffen. 
Auf dieſer Strecke ergriffen die Oeſterreicher die Offenſive und 
beſtätigt ſich ſomit zum Theil, was die erſten Berichte mittheilten. 


Die Franzoſen ſuchten nach dem Uebergange über den Ticino 
durch eine Concentration ihrer Macht bei Buffalora für ihre 


Operationen in der Lombardei eine feſte Baſis zu gewinnen. Vier 
Grenadier- Regimenter der Garde (nach audern Berichten nur 
drei) und ein Gaxrde-Zuaven Regiment — im 

Mann — hatten ſich auf dem Wege von 
genta aufgeſtellt, als die Oeſterreicher ſie mit Uebermacht an⸗— 
griffen, um ſie nach dem Ticino zurückzuwerfen und damit die 
Feſtſetzung auf dem linken Ufer zu vereiteln. Ueber die Stärke 
der angreifenden Oeſterreicher ſchwauken die Angaben ſehr; nach 
den einen hatten fie 30,000, nach andern 40,000, nach anderu 
50,000 Mann; die Zahl ihrer Kanonen wird zwiſchen 30 und 60 
angegeben. Der Kampf begann um Mittag. Dreimal hatte die 
Garde die Oeſterreicher zurückgeworfen, aber dabei ſo ſtark 
gelitten, daß ſie den vierten Angriff nicht hätte aushalten können, 
wenn nicht nach vier Stunden General Niel und beſonders Mac 
Mahon mit friſchen Truppen zu Hülfe geeilt wären. Zwei bis 
drei Stunden leiſteten auch dieſen die Oeſterreicher tapfern Wider- 
ſtand, mußten ſchließlich aber weichen. Wie es ſcheint, war der 
Rückzug der Oeſterreicher auf dieſer Strecke für den Ausſchlag 
der ganzen Schlacht bei Magenta entſcheidend. Der Kaiſer ſelbſt 
war bei dieſem Kampfe anweſend; die Generale befanden ſich 
mitten in der Schlacht. General Niel wurden zwei, Mac 
Mahon ein Pferd unter dem Leibe getödtet. Zur Ergänzung 
dieſes Berichtes theilen wir noch nach der „K. Z.“ Einiges aus 
zwei Briefen, welche von Novara den 6. und vom Schlachtfelde 
den 5. in Paris eingetroffen ſind. In dem Briefe von Novara 
heißt es: „Ich kann Ihnen heute nur wenige Einzelheiten über die 
Schlacht vom 4. Juni geben. Es ging ſehr heiß zu. Dieſelbe 
begann um 12 Uhr Mittags. Nach einem ſechsſtündigen Kampfe 
blieben wir Herren des Schlachtfeldes. Die Garde leiſtete wäh: 
rend dreier Stunden einem Corps von 30,000 Mann Widerſtand. 
Endlich kam ihr die Diviſion Renault (vom Corps des Mar⸗ 
ſchalls Caurobert) zu Hülfe. Was den Kampf ungemein ver⸗ 
längerte, war der Umſtand, daß die Corps, die ſich auf der an⸗ 


deren Seite des Ticino befanden, nicht ſchnell genug Hülfe leiften 


konnten. Die Oeſterreicher hatten die Brücke zerftört, auf wel- 
cher der Uebergang ftattfand, Sie wurde zwar ſchnell wieder 
hergeſtellt, aber nicht ſolid genug, um in Maſſe darüber marſchiren 
zu können. Während die Garde und die Diviſion Renault mit 
bewunderungswürdigem Muthe den Angriff des Feindes aushiel- 
ten, der uns in den Fluß werfen wollte, indem er uns von dem 
Corps des Generals Mac Mahon trennte, bemächtigte ſich dieſer 
geſchickte Heerführer Magenta's und nöthigte den Feind, ſeine 
Der Vortheil, welchen er zu erringen 
wußte, war mehr als eine Diverſion, und ungeachtet der Schnel⸗ 


ligkeit ihrer Bewegungen und der Reſerven, die fie herbeizogen, 


waren die Oeſterreicher genöthigt, ſich auf die Linie von Pavia 
zurückzuziehen, indem ſie das mit Todten bedeckte Schlachtfeld 
verließen ꝛc.“ 

Der zweite Brief, vom Schlachtfe de, iſt von einem Zuaven⸗ 
officier. Es heißt darin: „Die Garde erhielt am 4. Juni Morgens 
Befehl, den Ticino zu paſſſren. Auf dem Marſche über die Brücke 
ſahen fie den Kaiſer, der dortſein Hauptquartier aufgeſchlagen hatte. 
Die Garde ſollte Magenta beſetzen. Sie nahm zuerſt eine Redoute, 
worin ſich die Zuaven feſtſetzten; die Oeſterreicher ſtürmten dieſelbe 
vier Mal, wurden aber zurückgeſchlagen; zuletzt gelang es ihnen jedoch, 
dieſelbe wieder zu nehmen, und die Garde wich auf allen Seiten 
zurück. Dieſer Kampf hatte drei Stunden gedauert. Eine Bri- 
gade des Marſchalls Caurobert und eine Brigade des Generals 
Mae Mahon kamen hierauf endlich zur Unterſtützung der Garde 
herbei. Gegen 6 Uhr Abends griff eine ſtarke feindliche Heer— 
ſäule den rechten franzöſiſchen Flügel an. Die Oeſterreicher 


Buffalora nach Ma⸗ 


wollten augenſcheinlich die Franzoſen überflügeln, indem ſie ſich 
auf ein Dorf ſtützten, deſſen Name mir bis jetzt unbekannt iſt. 
Die Zuaven wurden gegen das Dorf geſandt, nahmen es, 
waren aber bald genöthigt, zurückzuweichen. Drei franzöſiſche 
Infanterie-Bataillone (wahrſcheinlich Truppen des Marſchalls 
Mac Mahon) kamen ihnen zu Hülfe, was den Zuaven geſtattete, 
die Offenſive wieder zu ergreifen. Ein fürchterlicher Kamf fand 
hierauf in dem Dorfe ſtatt; Haus für Haus mußte genommen 
werden, bis endlich die Oeſterreicher um 9½ Abends aus dem- 
ſelben herausgeworfen waren. Alle Stellungen der Oeſterreicher 
(die Garde ſcheint dieſelben Anfangs inne gehabt zu haben) waren 
um dieſe Zeit genommen, und dieſelben zogen ſich in der Richtung 
von Pavia zurück.“ — Wie man fieht, weichen die Berichte alle in 
Einzelheiten ſehr von einander ab. 

— Die Times hat Briefe von ihren Correſpondenten im öſterreichi⸗ 
ſchen und im verbündeten Heerlager. Letzterer ſchreibt aus Novara 
vom 2. Juni: „Geſtern früh haben die Oeſterreicher dieſen Platz ge: 
räumt, und heute früh ſind wir hier eee Ich habe mich jetzt 
ſelbſt uͤberzeugt, daß das Meiſte, was den Oeſterreichern in Turin nach⸗ 
erzählt wurde, kart übertrieben war, und daß die Wahrheit in der Mitte 
zu ſuchen iſt. Eine Occupation wird ewig ein mißliches Ding bleiben, 
und wenn man den „ etwas Busen nachſagen kann, fo 
üt es ihr allzu großer Appetit, und daß ſie dem Landvolke, als deſſen 
Freunde ſie ſich angekündigt hatten, durch Drohungen gar zu arg zuſetz⸗ 
ten. Trotzdem aber ſind ihre Leute, wie ich mich bei den Gefangenen 
überzeugt habe, nicht übergut genährt, woran vielleicht ihre allzu große 
Jugend ſchuld ſein mag. Mir iſt nicht ein einziger Fall vorgekommen, 
in dem die Oeſterreicher ſich individuel brutal benommen hätten; eben 
ſo wenig habe ich gehört, daß ſie ſich einer Uebertretung des ſechſten Ge⸗ 
botes ſchuldig gemacht, oder daß die Offiziere für ihre Einkäufe zu ber 
zahlen vergeſſen hätten. Der gemeine Mann freilich hat oft unerlaubte 
Gelüſte, aber bei der guten Mannszucht im Heere gelang es wohl nur 
Wenigen, ſie zu befriedigen. So weit ich das Land bis jetzt geſehen habe, 
findet ſich von Niederbrennungen und Verwüſtungen keine Spur. 
Voghera iſt der einzige Ort, den die Oeſterreicher in Brand geſteckt hat⸗ 
ten, als ſie es beim Abzuge der Franzoſen beſetzten. Sonſt merkt man 
dem Lande nicht an, daß es in Feindes Händen war. Allenfalls eine 
zerſtörte Brücke, eine unwegſame 8 ein an ſeinem Rande nieder⸗ 
getretenes Kornfeld — das iſt Alles. Was mir aber alle Landleute er⸗ 
zählen, iſt, daß die Oeſterreicher auf ihrem Rückzuge eine gedrückte 
Stimmung zeigten, was h übrigens leicht aus den ſtrategiſchen Um⸗ 
halte N erklaren läßt. Ihr Rückzug kam ung beim Morgengrauen 

atte Niemand davon eine Ahnung, und um 6 Uhr waren ſie ſchon fort.“ 
Aus Turin, 8. Juni, wird den „Hamb. Nachr.“ tele⸗ 
graphirt.: Wie ein officielles Bülletin berichtet, war das Sardi⸗ 
niſche Hauptquartier geſtern in Lainato. Geſtern Abend 6 Uhr 
haben die Oeſterreicher Pavia geräumt, nachdem ſie die dortigen 
Kanonen vernagelt und die Munition in's Waſſer geworfen. Das 
Corps des General Schwarzenberg rückte in der Richtung auf 
Belgiojoſos ab. — 

Neapel, 1. Juni. (K. Z.) Vorgeſtern wurde die königliche 
Leiche von Caſerta hierher gebracht und in der Schloßkapelle dem 
Volke zur Schau ausgeſtellt. — Es iſt nicht zu verkennen, daß der 
junge unerfahrene und in die Politik bisher ſo wenig eingeweihte 
König Franz II. ſich in einer ſchwierigen Lage befindet. Von innen 
und nach außen um nothwendige Reformen in der Regierung bes 
drängt, mit dem öſterreichiſchen Kaiſerhauſe verſchwägert, mit dem 
Hofe von Turin blutsverwandt und durch die Sympathien ſeines 
Volkes für das franzöſiſche Unternehmen in Ober⸗Italien zum 
Anſchluß an Frankreich hingewieſen, kann es nicht fehlen, daß die 
Diplomatie aller Länder ihren Einfluß für dieſe oder jene Politik 
wird geltend zu machen ſuchen. = 


en 


Aus Wien, 7. Juni, wird der „Independance Belge“ 
telegraphirt: „Die Pforte verweigert auf Englands Anſtiften dem 
Fürſten Kuſa die Inveſtitur als Hoſpodar der Moldau-Walachei. 
Eine neutrale Stadt ſoll zur Wiederaufnahme und Fortſetzung 
der Conferenzen bezeichnet werden.“ ’ 


* Der Prozeß gegen fünf Kirchenpatrone. 

Am Donnerſtag den 9. Juni fand der Prozeß gegen die 
fünf Rittergutsbeſitzer und Kirchenpatrone aus der Provinz Sad)? 
fen ſtatt, welche gegen die Verfügungen und Anſichten des Cultus⸗ 
miniſters in Betreff der Diſſidentenfrage einen beleidigenden Pro⸗ 
teſt hatten drucken laſſen. 

Der Prozeß wurde unter Vorſitz des Stadtgerichtsrath 
Stoewe vor der 4. Deputation des Stadtgerichts verhandelt. 
Die Anklage führte der Oberſtaatsanwalt Schwarck, die Ver⸗ 
theidigung: Juſtizrath Boots und Rechtsanwalt a. D. Juſtizrath 
Wagner. Die Angeklagten find (als Unterzeichner jenes Proteſtes)! 
die Rittergutsbeſitzer Baron C. v. Plotho, R. J. H. v. Byern, 
Baron F. v. Plotho, R. v. Katte und H. v. Schierſtaedt, 
ſämmtlich bei Genthin. — Drei andere Mitunterzeichner, v. 
Brauchitſch-(Scharteuke), Nathufius- (Königsborn) und v. Oſtau- 
(Dretzel) hatten ſich dadurch der fernern Verfolgung entzogen, daß 
fie (wie ſich in der Vorunterſuchung erwies) nicht ſelbſt den Pros 
teſt mit unterzeichnet hatten und auch nichts von dem eigentlichen 
Inhalt wollten gewußt haben. — Alle fünf Angeklagten waren 
erſchienen, nur der Mitangeklagte Heinecke, Redacteur der 
Kreuzzeitung, welcher der Veröffentlichung jenes Schriftſtückes (in 
No. 86 der Kreuzzeitung) beſchuldigt war, blieb abweſend, und 
wurde gegen denſelben in contumaciam verfahren. 

Die Auslaſſungen des Cultusminiſters Herrn v. Bethmann 
Hollweg find bekannt (ſ. d. Ztg. in No. 233 u. 234). Der 
Beste jener acht Herren griff die Anſichten des Miniſters in ſo 
grober, beleidigender und aufrühreriſcher Weiſe an, daß daraus 
folgende vier Anklagepunkte formulirt wurden: 1) Beleidigung 
des Prinz⸗Regenten, 2) Gefährdung des öffentlichen Friedens 
durch Aufreizung der Staatsangehörigen zu Haß und Verachtung 
gegen einander, 3) Erregung von Haß und Verachtung gegen die 
Anordnungen der Obrigkeit und 4) Beleidigung des Cultusmini⸗ 
ſters. — Der Angeklagte v. Schierſtädt-Dahlen bekennt ſich als 
Verſaſſer jenes Artikels und die übrigen vier Angeklagten erken⸗ 
nen ihre Unterſchriften als richtig an. 7 

Der Staatsanwalt begründet die Auflage durch Speeifizi⸗ 
rung der oben angeführten Vergehen: 1) die Beleidigung des 
Prinz⸗Regenten wird in folgenden Sätzen des Proteſtes gefun⸗ 
den: „Da wir de jure und de facto in einem Staate leben, 
deſſen Oberhaupt zugleich Inhaber des Kircheuregiments iſt, als 
welcher er die Religionsſachen nicht ignoriren darf, da wir ferner 
von unſerm chriſtlichen Landesherrn ein väterlicheres Intereſſe 
für ſeine Unterthanen zu erwarten haben, als daß dieſe leſen, 
ſchreiben und rechnen lernen — ein Zuſtand der hinter dem rohe 
ſten Heidenthum weit zurückbleiben würde ze., fo weiſen wir das 
Anſinnen, unſer Kirchenthum fortan in das perſönliche Belieben 
des Einzelnen geſtellt wiſſen zu laſſen, von uns ab ꝛc.“ Ferner 
weiterhin: „Wir bedauern die wenigſtens nicht glücklich erfundene 
Bezeichnung der Freigemeindler als harmloſer Religionsgeſell⸗ 
ſchaften und verweiſen rückſichtlich der ihnen gebührenden Behand‘ 


lung auf die von unſerm Landesherrn übernommene Pflicht.“ 


Zum Ueberfluß erklären ſie daun ſchließlich: „Indem wir das 
Vorſtehende als das Motiv erkannt zu ſehen wünſchen, auf welchem 
die Schritte, welche wir nach Lage der Sache zu thun entſchloſſen 


lud, beruhen, zweifeln wir nicht ze.“ und fügen dadurch den dem 


egenten gemachten beleidigten Vorhaltung en noch eine beleidigen⸗ 

dere Drohung hinzu. 

2) Die Gefährdung des öffentlichen Friedens 

findet der Staatsanwalt in folgenden Stellen des Artikels: Im 

Eingange heißt es in Bezug auf die von dem Kultusminiſter 
kückſichtlich der Behandlung der Diſſidenten abgegebenen Erklä— 
tungen: „Die beklagenswerthe Connivenz, mit der von entſchei⸗ 
dender Stelle aus die heiligen Güter evangeliſcher Ordnungen 
und evangeliſchen Gehorſams dem ſchadenfrohen Hohne des 

auernden Abfalls Preis gegeben werden ꝛc.;“ ferner: 

„aber dieſer (kirchliche) Beſtand iſt durch das Gewährenlaſſen der 

m feindſeligen Elemente bedroht;“ ferner: „wir erheben gerechte 

Zedenken gegen den mächtig andringenden Verſuch, zu Gunſten 
einer ſectireriſchen Hefe Dispoſitionen in Kirchenſachen zu treffen.“ 
J) Die Staatsanwaltſchaft behauptet ferner, daß in dem Ae⸗ 
tenſtücke durch öffentliche Behauptung entſtellter Thatſachen 
die Anordnungen der Obrigkeit dem Haſſe und der Verach⸗ 
tung ausgeſetzt ſind. Wie ſchon vorhin angegeben, hatte der 
Lultusminiſter bezüglich des Religionsunterrichts der Diſſidenten⸗ 
nder erklärt: daß man kein Recht hat, die Kinder zu nöthigen, 
ſei es an dem Religionsunterricht in der Schule, ſei es an dem 
der Geiſtlichen der Landeskirche, Theil zu nehmen, vorausgeſetzt 
natürlich, daß ein anderweiter Religionsunterricht nachgewieſen 
iſt. Der Miniſter führt als ein Bedenken gegen dieſe Maßnahme 
an, daß der Fall eintreten könne, daß die zehn Gebote den Kin 
dern vielleicht niemals vorgehalten werden. Mit Bezug hierauf 
ſagt die Erklärung: Wir ſchrecken nicht zurück vor der entſetzlichen 
Lienz, gelegentlich von den heiligen zehn Geboten dispenſirt wer⸗ 
den zu können und reclamiren das Privilegium unſerer Kin⸗ 
der, kraft deſſen ein jedes nach Luthers Katechismus unterwieſen 
werden muß.“ 

4) Die „Erklärung“ enthält ferner endlich eine dem Staats— 
miniſter v. Bethmann⸗Hollweg, in Bezug anf feinen Beruf, zus 
gefügte Beleidigung inſofern, als darin geſagt iſt: „Wir fordern 
Officielle Gewähr für den Gewiſſensfrieden unſerer irritirten Ge⸗ 


von Bethmann auf amtlichen Schutz.“ 

Der Staatsanwalt motivirt die Anklage in allen 4 Punk⸗ 
ten in ausführlicher Weiſe und erwähnt unter Anderm des be— 
rüchtigten Artikels in der „Evangeliſchen Kirchenzeitung“ (vom 
2. April), welcher wahrſcheinlich zu dem ineriminirten Proteſte 
aufgereizt habe. Dieſer Proteſt übertreſfe an Maßloſigkeit Alles, 
was bisher in der preußiſchen Preſſe geleiſtet worden. Und was 
verlange dieſer Proteſt? Die bekannte Flugſchrift „Eine politiſche 

odtenſchau“, welche zwar verurtheilt, der aber nicht wider⸗ 
ſprochen iſt, hat Zeugniß abgelegt für die Mittel, mit welchen 
die Königsberger Polizei gegen die freien Gemeinden aufgetreten 
iſt. Verlangen nun die Angeklagten, daß von der Regierung 
Glaubensgerichte errichtet werden, oder ſollten alle Mitglieder 


freier Gemeinden aus dem Herzogthum Magdeburg ausgewieſeu 
werden? Der Staatsanwalt ſchließt die Anklage mit dem Hin— 
weis auf die verhängnißvolle Zeit, in welcher die Angeklagten in 


umpatriotiſcher Weiſe Zwietracht und Mißtrauen gegen den Re⸗ 
8 geg 


genten und die Regierung ausgeſtreut. Er beantragt gegen den 
Angeklagten v. Schyierftäpt 4 Monate, gegen die übrigen 4 An- 
geklagten 3 Monate Gefängniß und gegen den Redacteur Hei 
nicke eine Geldbuße von 200 Thlr. 

Von den beiden Vertheidigern, Juſtizrath Boots und Wa— 
gener hielt beſonders Letzterer eine längere Rede, worin er zus 


8 nächſt ſeine Verwunderung ausſprach, daß die Regierung, welche 


beabſichtige, die Charte zu einer Wahrheit zu machen, mit einer 
derartigen Anklage hervortrete, und daß man einen Angriff gegen 
einzelne Miniſter zu einem Angriff gegen den Regenten ſtempele. 
Er behält für die Angeklagten ferner das Recht gegen den Staats⸗ 
anwalt vor, welcher öffentlich von einer Fälſchung der drei zu— 
rückgezogenen Unterſchriften geſprochen, und beantragt, wie auch 
der erſte Vertheidiger, das Nichtſchuldig. 4 

Den Plaidoyers, welche länger als drei Stunden währten 
folgte eine Pauſe von einer Stunde wonach der Urtheilsſpruch 
des Gerichthofes erfolgte. Derſelbe lautet in Betreff der drei 
erſten Punkte auf Nichtſchuldig. In der Aufforderung an 
den Prinz⸗Regenten hat das Gericht nur eine Mahnung gefunden, 
die im Grunde nur eine Erwiderung auf die Rede des Cultus⸗ 
miniſters ſei. Eine Abſicht, den Regenten auf ſeine Pflicht hin⸗ 
zuweiſen, oder nur auf eine Pflichtverletzung iſt nicht zu erkennen 
geweſen. Die Diſſidenten werden nach den Erlaſſen der Regie⸗ 
rung zwar als eine beſtimmte Klaſſe Staatsangehöriger betrachtet, 
eine Anreizung wird aber im Artikel nicht gefunden, und kann 
derſelbe höchſtens als beleidigend angeſehen werden. Es wird 
beim dritten Punkt zwar angenommen, daß Thatſachen entſtellt 
ſeien, jedoch haben darin nicht Anordnungen der Obrigkeit vor— 
gelegen, ſondern der Cultusminiſter habe nur ſeinen und des 
Staatsminiſterii Standpunkt dargelegt. 

Dagegen werden hinſichtlich des 4. Punktes die Angeklagten 
der öffentlichen durch die Preſſe verübten Beleidigung des fgl. 
Staats- und Miniſters der Geiſtlichen, Unterrichts- und Medi 


inal⸗Angelegenheiten von Bethmann-Hollweg, mit Bezug auf 


; feinen Beruf für ſchuldig erklärt und find hiernach v. Schier⸗ 
ſtädt mit 2 Monaten, die Beiden v. Plotho, v. Byern 
und v. Katte mit je 6 Wochen Gefängniß zu beſtrafen; 
2) daß dem Miniſter v. Bethmann-Hollweg die Befugniß 
zuzuſprechen, dieſes Urtheil innerhalb vier Wochen 
nach erlangter Rechtskraft auf Koſten der Angeklagten 
durch die Neue Preußiſche Zeitung veröffentlichen zu 
laſſen; 3) daß Angeklagter Heinicke des Preßverges 
heus ſchuldig und mit 50 Tylrn. Geldbuße zu belegen; 
J) daß der fragliche Zeitungsartikel zu vernichtenz 5) 
daß die Angeklagten in die Koſten der Unterſuchung 
zu tragen verbunden. 

Dies iſt das Reſultat des erſten Prozeſſes, zu welchem die 
Staats anwaltſchaft ſich zum Schutze der neuen Regierung und 
des fie beſeelenden Geiſtes gegen die Wühlereien einer finnlofen 

eaction veranlaßt fühlte. Das Geſetz hat geſprochen, 
und wir haben nach feiner richterlichen Entſcheidung uns weiterer 
Auslaſſungen über die Verurtheilten zu enthalten. — 


Danzig, den 11. Shi 
Auf die neue Anleihe find bis heute Mittag bei der hie⸗ 
ſigen Regierungs⸗Hauptkaſſe im Ganzen 352,000 Thlr. und bei 
der Kreiskaſſe 35,000 Thlr. gezeichnet worden, im Ganzen alſo 
387,000 Thlr. 


meinden und provoziren gegen die amtlichen Reden des Herrn. 


* Geſtern Abends gegen 9 Uhr fand in der Peterſilien— 
Gaſſe 2 ein Schornſteinbrand ſtatt. Die Feuerwehr war ſofort 
zur Stelle. 

-tt- Am 2. Pfingſtfeiertage begeht der hieſige Guſtav-Adolph⸗ 
Verein in der St. Marien⸗Kirche fein Jahresfeſt bei dem Herr 
Conſiſtorialrath Dr. Bresler die Feſtpredigt halten wird. — 

— Vom 15. e. ab dürfen die Patienten im Städtiſchen 
Lazareth nur Mittwoch und Sonntag Nachmittags von 2 — 4 
Uhr Beſuche empfangen. 

* In dieſen Tagen verweilte ein ruſſiſcher Ingineurofficier 
Hr. Oberſt Stewart in unſerer Stadt, welcher von der ruſſiſchen 
Regierung in unſere Provinz geſchickt worden iſt, um die Arbeiten 
zur Regulirung der Weichſel kennen zu lernen. Bekanntlich geht 
die ruſſiſche Regierung mit dem Plane um, anch auf ihrem Ge⸗ 
biete die Weichſel zu reguliren und es wäre ſehr wünſchenswerth, 
daß dieſer ſchon ſeit geraumer Zeit gefaßte Beſchluß bald einmal 
zur Ausführung gelangen möchte. 

M. Die „Loreley“, welche vorläufig mit zwei 32pf. Ge⸗ 
ſchütze armirt wird, ſoll ſpäter gezogene 12 Pfünder erhalten. — 
An der „Gazelle“ dem Schweſterſchiff der ſtattlichen „Arcoua“, 
wird Tag und Nacht gearbeitet, da ſie zum October ſeegelfertig 
werden ſoll. 

Königsberg, 11. Juni. Wie die „K. H. Z.“ hört, iſt 
nunmehr das Urtel in der Duellſache des Lieutenant im 3. Kür. 
Reg. Herrn Jachmann mit dem General v. Plehwe hier einge— 
gangen. Nach demſelben ſoll gegen den Herrn Jachmann, welcher 
bekanntlich den Herrn v. Plehwe im Duell erſchoß, ein Feſtungs⸗ 
Arreſt von 6 Monaten und 14 Tagen und gegen jeden der Ges 
kundanten ein 14tägiger Stuben-Arreſt verhängt worden fein. 
Herr Lieut. Jachmann hat gebeten, die Strafe auf der Feſtung 
Weichſelmünde verbüßen zu dürfen. 

de Memel, 9. Juni. Die unterm 7. d. Mts. erwähnte 
Brigg, welche am 4. bis 6. in der See kreuzte und dann nord⸗ 
wärts giug, war geſtern in einer Eutfernung von ca. 2 Meilen 
vom Lande wieder in Sicht, und hat es ſich jetzt herausgeſtellt, 
daß es eine Ruſſiſche Kutter-Brigg ift, die ſich hier mit Peilungen 
beſchäftigt. 


Handels- Beitung. 


Dörfen-Depefchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 11. Juni, 2 Uhr 26 Minuten. (Angekommen in 
Danzig 3 Uhr 45 Minuten Nachmittags.) 
og en flau ſchließend, loco 41%, Juni⸗Juli u. Juli⸗ 
a 5 Spiritus, loco behauptet, aber ungehandelt. 
— Nubo J. 
Die Fondsbörſe war wieder matter. — Staatsfhuld- 
ſcheine 75. — Preuß. 45 pCt Anleihe 85%. — Weſtpreuß 33 
pCt. Pfandbeiefe 713. — Franzoſen 96. — Norddeutſche Bank 


713. — National:Anleibe 47. — Wechſel Cours London 6. 16%. 


— Polniſche Banknoten 823. 

London, 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen zu Montags⸗ 
reiſen unverkäuflich. Hafer einen halben bis einen, Mehl aus Nor: 
olk einen Schilling billiger. 

Amſterdam, 10. Juni. Getreidemarkt. Weizen unverän⸗ 
1 Roggen 2 fl. höher. Raps Herbſt 59% bis 60. Rübbl Okto⸗ 
er 343. 
amb urg, 10. Juni. Londou lang 12 Mk. 15% fh. notirt, 13 
Mk. 3 ſh. bez. London kurz 13 Mk. 15 notirt, 13 Mk. 2 ſh. bez. 
Amſterdam 35,95, Wien 113,50. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen flau und geſchäftslos. — Oel, loco 23%, Oktober 22%. — 
Kaffee feſt jedoch geſchäftslos. — Zink 1000 Ctr. loco 1147. 
Producten- Märkte, 
: Danzig,. 11 Juni. Bahnpreiſe. 
Weizen 120-1274 nicht geſund von 50—63 9% 
128131 mittlere Waare von 674—75 Su 
131—133 / geſund von 80—85 Sr, 
-133—1372 extra fein von 9097 3 Hr. 
Roggen 124—130 von 45/ö46—48/49 9% N 
Erbſen ord. von 55/66 , beſſere 625—65 Gr, im Detail 


bis 70 
Gerſte Futter⸗ 102 — 1107 von 33/4—36/ Vr; ſchöne Malz⸗ 
u. Mahlwaare 112—1154 von 4245. J, ohne Kaufluſt. 

Se von . * 

Spiritus. 17 % nominell. i 

Getreidebörſe. Wetter [hön. Wind: N. O. ü 

Der heutige Umſatz von, Weizen beſchränkt ſich auf vier Laſten, 
130 U, bunt, ziemlich geſund 72 465, 133 u hochbunt geſund . 525. 

Dagegen wurden 170 Läſten poln. Roggen 122, 125/6, 126 @ . 
260, 2623, alles Yr 130 & verkauft, und für inländ. Waare 49 . Jer 
1 Spie 25 f 17 J, gehalten, 

piritus au aß, gehalten. 5 e 
Elbing, 10, Juni. (Origin Bericht der Danziger Zeitung.) 
Witterung: ſchön und ſehr warm. Wind: Norden. f 

Die Zuführen von Getreide find ſehr gering, die Preiſe für Weizen 
etwas niedriger, für die übrigen Artikel ziemlich unverändert. — Spi⸗ 
ritus ſehr wenig zugeführt. Ä 

ezahlt und anzunehmen ift: Weizen mehr oder minder ausge: 
wachſen 117,320 40—70 %, beſſere Qualitäten nicht vorgeweſen.— 
Roggen 128/1303 47 . % 1806, leichterer geſunder Roggen 
45 %, kranker 43 %. Yr 130, — Gerſte, kleine zum Malzen 
1001108 32 — 40 Zr, Futter 94/100 209 — 35 Je e Hafer 
60/75 30—37% C. — Erbſen weiße 50 —60 8. — Spiritus 
müg mit 173 % pr. 9600 ½l Tr. bezahlt, und dieſer Preis ferner 
wohl zu bedingen — 

Stettin, 10, Juni. (Oſtſ. 31g.) Das Wetter bleibt warm und 
trocken die e günſtig. In Schweden fielen in den ſüd⸗ 
lichen Provinzen haufig ewilterregen und Saaten ſtehen dort gut, im 
Norden aber, in der Umgegend von Stockholm, it ſeit ſechs Wochen 
Regenmangel. In der Oder iſt das Waſſer oberhalb wieder etwas ger 
ſtiegen. Das Gejchäft war im allgemeinen ftille, 

An der Börſe. Weizen unverändert, r 83/858 Juni⸗Juli 
613 %. G., 858 Juli⸗Auguſt 71 % bez. 88/850 625 G. 
Roggen feſter, loco 1 Ladung Daͤniſcher r 77 353 bez., 
77d Yer Funi⸗Juli 37%, 38 bei; u. G., Juli⸗Auguſt 387, 39 4 bez. 
u. = Rt 394, % bez. u. G., 40 ,. B. 

erſte ohne Handel. 2 
Safer ſchwarzer Loco r DOR 35 a. bez. 
üböl on. 10 lo 9% . B., September⸗October 10 . 
ov. 10½ .%g. bez. a 

Spiritus etwas feſter, loco ohne und mit Faß 174 % bez., 

Nuied we 17% % bez., Juli⸗Auguſt 173% bez. u. G., khaguft⸗ 


20 +, Weizen loch 45— 77 %, nach Qualität. — Roggen loco 
10427 % gef. nach Qualität, Juni 3 5. —40 7% bez. u. G., 40 
Br., Juni⸗Juli do., uli⸗Auguß en bez., Br. u. G., Au⸗ 
guſt⸗September 40-405 % bez, September-Dctober 404—41 . 
. 35: 95 geg Jul 925 . beß a G. 0 Br, 
37 3, Juni 35% 9 r., 2 3 ez. u. G., 33 Br., 

AN 5 K. 3¹³ . September ⸗ Dalcber 29% & bez. 


tüböl loco 10% 4% bez., Juni 10% % bez., Juni⸗Juli do., Juli: 
= e Rs bez. u. 5. 92 U. 


aß %r Juni 
uli⸗ — 
; Auguſt⸗Septem er 213 % bez. u. B., 

„ September⸗October 16 Re. bez., Br. u. Gd. 
Wir notiren für Weizenmehl No. 9. 
0. und 1. 3 4% Ra — Roggenmehl No. 0. 33 


20%—20% % bez, mit 
a „ mi 
7 20 P., Nen Fel do., 


3%, 
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9. Juni. 


ng Ser. und Stromberichte. 
emel, 9. Juni. (C. H. Jürgens.) (Wind: OS, ſchwach, 
DR e Tiefe des Fahrwaſſers nach heutiger FAME 45 


— —— 

Schiffsliſten. 
Nenfahrwafier, 75 10. Juni. Wind: ONO. 

eſe gelt: 
A. H. Roefer, Emanuel, Geeſtemünde, Holz. 

N. E. Hanſen, Hygaea, Neweaftle, Getreide. 
N. H. Brandt, Ceres, London, do. 
N. J. Pii, Danmark, Neweaſtle, do. 
G. Mortier, Swanlaud (SD.), Hull, do. 
Den 11. Juni. Wind: O., OND, 

N. Angekommen: 

. R. Rüchel, Schnellpoſt, Odenſe, Ballaſt. 
J. C. Wramp, Wiüngenſtein, Malmoe, Er 
G. E. van Dyk, Eva Hendrika, Bremen, Stllckgut. 
G. J. Fyn, Hillechina, London, do. 

W. Schakow, Trio, Stettin, do. 
J. Tallackſen, Ellida, Stavanger, Heringe. 
F. Ahrens, Theodor, Landskrona, Ballaſt. 
D. Krüger, Ida, Stettin, Güter. 
H. Hanſen, Haabet, Farſund, Heringe. 
L. Omdahl, de Forenede, Staaanger, do. 

x See geht: 
J. Dinſe, Julius, Riga, Holz. 
C. G. Ziemke, Stolp, Stettin, Getreide 


Nichts in Sicht. 


Memeler Schiffs-Liste. 
Angekommen: 

7. Juni. Dagmann, Gload, Bergen. — Memel Packet (SD.), Tret⸗ 

tin, Stettin. ; 
Ausgegangen: 

8. Juni. Clara Mathilde, Voß, Leith. — Egberdina Anna, Schui⸗ 
ring, Rotterdam. — Engvald, Palleſſen, Norwegen. — Thusnelde 
Rickeles, Grimsby. — Staffette, Lammert, Sunderland. ä 

Egerſunderen, Pederſen, Norwegen. 


Schleuſe Plenendorf. 

N a en * We ee 

. u. 10. Juni. . Franz, Danzig, Warſchau. — Wilh. Bellin, 
Neufahrwaſſer, Thorn. — Frdr. Kerber, do. do. — J. Schweins⸗ 
haupt, do, do. — Fr. Jabs, Danzig, Neuhof. — H. Geisler, do. 
do. — W. Gottmeyer, do. Culm. — A. Bracklow, do. Thorn. — 
Joh. Zöls, do. Elbing. — P. Krey, do. Schönhorſt. — A. Nie 
ſen, do. Elbing. 

10. u. 11. Juni. H. Mattern, Danzig, — G. Koſchke, do. 
Königsberg. — P. Koſchke, do. do. Rottſchall, do. War⸗ 
ſchau. — A. Drews, do. Königsberg. — R. Kehlmann, do. do. — 
E. Sommerfeld, do. do. — D. Voigt, do. Soczewka. — M. 
Gratz, do. Tiegenhof. — E. Dorn, do. Mehlſack. — Fr. Klem⸗ 
kowski, do. Graudenz. — Fr. Med, do. do. — G. Schmidt, do. 
Neuhof. — Fr. Schwarz, do. do. — M. Pilkowski, do. do. — 
P. Felski, do. Mewe. — P. Maraczewski, do. Warſchau. 

Strom a b: 8 

9. u. 10. Juni. Wilh. Liedtke, Rachow, Danzig. — Ferd. Schulz, 
do. do. — Aug. Karp, Zarotzk, do. — Fr. Arendt, Wloclawek, 
do. — Joh. Sandau, do. do. — Herrm. Marx, do. do. — St. 
Czitko, do. do. — Joh. Oſt, do. do. — Carl Koch Zakroezyn, do. 
— Andr. Keßler, Dobrzykowo, do. — Peretz Klein, Chriſtianopel, 
do. — N. Oſſenholz, Polen, do. — H. Makower, Rußland, do. — 
D. Gottlieb, Polen, do. — S. Depka, Kurzebrack, do. — C. 
Schwarz, do. do. — J. Bohre, Neuhof, do. — J. Schramm, do. 
do. — G. Wedhorn, Hinterthor, do. — P. Freyter, do. do. — 
E. Freyter, do. do. — J. Philippſen, do. do. — E. Poſenau, 
Bromberg, do. — M. Goretzki, Culm, do. — J. Rutkowski, do. 


ui 


155 1 . Bartoſzewiez. Dzemong, do. — A. Zielinski, Grau- 
enz, do. 

10. u. 11. Juni. K. Bügeſeiſen, Galizien, Danzig. — Fr. Mantei 
0 Polen, do. — 3 Stab, J 555 — 2 e Gali. 


insti, bo. 

zien, do. — Sl. Blafebalg, do. do. — J. Meyer, Pulawy, do. — 
Ed. Beyer, do. do. — H. Lange, do. do. — 2. Witzelbel, War⸗ 
ſchau, do. — C. Mittelbach, do. do. — Fr. Kempf, Königsberg, 
b. 7 Butterweich, Galizien, do. — Roſenbaum, Polen, do. 
— J. Graskiewiez, do. do. — H. Krohne, Brzes⸗Litewski, do. — 
H. Haaſe, do. do. — J. Tuſchinski, Neuenburg, do. — P. Gu« 
molski, do. do. — F. W. Brock, Königsberg, do. 


Bromberg, den 9. Juni. 


Gottfr. Pickert, Roggen, Fordon, Berlin, an Ordre. 
F. Bohm, do. do. 0. do, 
Aug. Henſchel, Güter, Stettin, Warſchau. 

Den 10. Juni. f 
Carl Abraham, Roggen, Warſchan, Berlin, an Ordre. 
A. Thormann, o. do. do. do. 
Ferd. Thiemann, do. do. do. do. 
Thormann, o. do. do. do, 
Carl Heſſe, do. Fordon, do. Casper. 
Chriſt. Tomaske, do. Bromberg, do. an Ordre. 
Wilh. Krauſe, Holz, durch vie Stadtſchleuſe. 
Ernſt Kanicke, Mehl, Elbing, Frankfurt, Zellermann. 
Lubach, Roggen, Danzig, Berlin, an Ordre. 
Guſtav Kuſchicke, Güter, Magdeburg, Warſchau. 
Aug. Lindemann, do. Fame Elbing. 
Wilh. Nowatzki, Roggen, romberg, Berlin, an Ordre. 
Friedr. Kujas, do. Warſchau, do. o. 
F. W. Kriegſtein, do. Fordon, Glitzen, Ableichter. 
Gottl. Hornung, do. Warſchau, Berlin, Eusper. 
C. Rothenbücher, Güter, Berlin, Elbing. 

Thorn, den 10. Juni. Waſſerſtand 14% 
Str o m ab 


Siſel Appel, Rozner, Polanicee, Danzig, 30 L. Weizen, 64 L. Roggen, 
53 L r 


J L. Gerſte. a 
Moſes Faß, Abr. Faß, Ulanow, Danzig, 633 Stck. weich. Holz. 
Meſlag chen art, J. Braf, Spolle, anzig, 2397 Stck. weich. Holz, 


Chr. Lange Oma, Polen, Danzig, 870 Gt. Hostopt 
r. Lange, eno olen anzig, r. olz ko en. 
85 ta Fifchet Gradſtein, Pula, Berlin, 178 L. 32 Schfl. Rogg. 


Summa 30 L. — Schfl. Weizen, 242 L. 32 Schfl. Roggen. 


Fonds ⸗Börſe. 
Berlin, 10. Juni 

Berlin-Anh.E.-A. 934 B. — G. Staatsanl. 56 88% B. 88 G. 
Berlin-Hamb, 89% B. 883 G. „do. 53 — B. 797 6. 
Berlin-Potsd.-Mgd. 100 B. 99 6. |Staatsschuldsch. 75% B. 74% 0. 
Berlin-Stett. 91 B. — G. Staats-Pr.-Anl. 105 B. 1044 G. 

do. Pr.-Obl. — B 88% 6. Ostpreuss. Pfandbr. — B. 72% 6 

do. II. Em. 75% B. 74% G. |Pommersche3}%do. 793 B. — d. 
Oberschl. Litt. A. u. C. 99 B. — Posensche do. 4% — 8. 94% @ 

do. Litt. B. 944 B. 934 G. do. do, neue, — B. — 6. 
Oesterr.-Frz.-Stb. 98 B. — G. Westpr. do. 34% 71% B. 714 8. 
Insk. b. Stgl. 5. A. — B. 925 6. do. 4% — B. 774 6. 
Pomm. Rentenbr. — B. 82 G. 


G. 
G. 


do. 6. A. 99 B. 983 G. 
Russ. v- Rothachild : Posensche do. 80% B. — G. 
Russ,-Poln.Sch.-Obl.— B. 74 G. reuss, do, 8% B. — G. 


Preuss. Bank-Anth. 1174 B. 11630 
Danziger Privatb. 694 B. — & 
Königsberger do. — B. 69 6. 
Posener do. 64% B. 633 G. 
Disc.-Comm.-Auth. — B. 71 
Ausland. Goldm. 4591085 B. 10830 


wechſel-Cours vom 10. Juni. Amſterdam kurz 140% B., 140% G. 
do. do. 2 Mon. 1403 B. 12090 Hamburg kurz 15033. 1495 G., do. 
do. 2 Mon. 1495 B., 1493 G. London 3 Mon. 6,1659. 6,155 G. 
Paris 2 Mon. — B., 784 G. Wien, öfterreichtiche Währ., 8 Tage 
684 B., 677 G. Petersburg 3 Woch. — B., 903 G. 


Cert. Litt. A. 300 fl. 81% B. 80% G. 
do. Litt. B. 200 fl. — B. — 6. 
Pfdbr. n. i. S.-R. 80% B. 793 G. 
Part.-Obl. 500 fl. — B. — G. 

Freiw. Anl. 88% B. 88 G. 
Stautsanl. %, 54,88· 57885 B. 88 G 


ohne Abzug ausbezahlt worden. 


Bekanntmachung. 


Die von der Stadt Danzig im Falle einer Mobil 
machung der Landwehr zu geſtellenden Pferde ſollen 
jetzt deſignirt, beziehungsweiſe durch freien Ankauf be⸗ 
ſchafft werden. 

Wir fordern daher diejenigen Eigner, welche 


dienſttaugliche Pferde 


mindeſteus 5 Fuß groß und nicht zu alt, 
der Stadt zu verkaufen geſonnen, auf, dieſelben 


Dienflag, den U. 
u. Mittwoch, den 15. d. M., 


Morgens 9 Uhr, 


vor dem „Rothen Kruge“ am Sandwege zur N 


zu geſtellen. 
Danzig, den 6. Juni 1859. 
Der Magiſtrat. 


PROC LAMA. 

In dem Vermögen des Kaufmann Carl Maun⸗ 
heim eröffneten Concurſe werden die Gläubiger zur 
Verhandlung und Beſchlußfaſſung über den vorge— 
ſchlagenen Akkord auf 


den 22. Juni er, 
8 Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Kreisrichter Schumann hiermit vor⸗ 


geladen. n 
Marienburg, den 8. Juni 1859. 


Königl. Areis-Gericht. 


1. Abtheilung. [4190] 


n dem Konkurſe über das Vermögen des Apo- 
„Ithekers R. Bauke hierſelbſt werden alle Dieje⸗ 
nigen, welche an die Maſſe Anſprüche als Konkurs⸗ 
gläubiger machen wollen, hierdurch aufgefordert, ihre 
Anſprüche, dieſelben mögen bereits rechtshängig ſein 
oder nicht, mit dem dafür verlangten Vorrecht bis zum 
2. Juli ſ er 
einſchließlich bei uns ſchriftlich oder zu Protokoll an⸗ 
zumelden, und demnächſt zur Prüfung der ſämmtli⸗ 
chen innerhalb der gedachten Friſt angemeldeten For⸗ 
derungen, ſowie nach Befinden zur Beſtellung des 
definitiven Verwaltungsperſonals auf den 
20. Juli er., Vormittags 11 Uhr, 
vor dem Kommiſſar, Herrn Kreis-Richter Wendiſch 
im Verhandlungszimmer Nr.I des Gerichtsgebäudes zu 
erſcheinen. Nach Abhaltung dieſes Termins wird geeig- 
netenfalls mit der Verhandlung über den Akkord ver- 
fahren werden. N ; 
Wer feine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine 
Abſchrift derſelben und ihrer Anlagen beizufügen. 
Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amts⸗ 
bezirk ſeinen Wohnſitz hat, muß bei der Anmeldung 
ſeiner Forderung einen am hieſigen Orte wohnhaften, 
oder zur Praxis bei uns berechtigten Bevollmäch⸗ 
tigten beſtellen und zu den Aeten anzeigen. Wer dies 
unterläßt, kann einen Beſchluß aus dem Grunde, weil 
er dazu nicht vorgeladen worden, nicht anfechten. 
Denjenigen, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, 
werden die Rechtsanwalte Baumann, Juſtizräthe 
Kranz, Eyſer, Martins, Schmidt und Dr. Ham⸗ 
brock zu Sachwaltern e 
Marienwerder, den 4. Juni 1859. 


Königliches Kreisgericht 
I. Abtheilung. 


Proclama. 


Das Hypothekendokument über die auf die dem 
Gutsbeſitzer Robert Honigmaun gehörigen Grund⸗ 
ſtücke Grzybno Nr. La 1b und 6 Rubr. III. reſp. 
Nr. 25, 28 und 21 gemäß Verfügung vom 4. Sep⸗ 
tember 1856 für den Gutsbeſitzer Stockhauſen auf 
Grund des gerichtlichen Kaufvertrages vom 7. und 
30. Juli 1856 eingetragenen 4000 Thlr. nebſt Zinſen 
und Koſten iſt angeblich verloren gegangen. 

Alle Diejenigen, welche als Eigenthümer, deren 
Rechtsnachfolger, Erben, Ceſſionarien, Pfand oder 
Briefsinhaber, oder ſonſtberechtigte auf vorgenanntes 
Dokument Auſprüche zu haben glauben, werden auf- 
gefordert, ſolche in dem vor dem Kreisgerichts⸗Direk⸗ 
tor Arndt im Gerichtshauſe hieſelbſt am 


3. October cr. 


Vormittags 11 Uhr, 


anſtehenden Termin anzumelden, widrigenfalls ſie mit 
dieſen Anſprüchen unter Auferlegung ewigen Still⸗ 
ſchweigens präcludirt werden, das Dokument aber 
amortiſirt wird. 


m Am 20. Juni Mittags 


ER 

12 Uhr ban bie früher schon 
angekündigte Schaf ⸗ Auction in 
Panſin per Stargard in Pom⸗ 
mern. an Mercker. 


14186] 


4192] 


250,000 Gulden 


Looſe ſofort nach obiger Ziehung mit geringem Nachlass, prompteste 
der Betrag durch Postvorschuss erhoben werden ſoll. 


Alle Aufträge und Anfragen beliebe man daher direct zu richten an 


NB. Die am 1. April d. J. unſern reſp. Kunden entfallenen Gewinne ſind von uns bereits alle an dieſelben 


neue öſterr. 
Währung 


bei der am J. Juli ſtattfindenden Gewinn⸗Ziehung 


der Kaiſerl. Königl. Oeſterreich ſchen Part. 


Jedes Obligationsloos muß einen Gewinn erhalten. 


Hauptgewinne: Gulden 250,000, 200,000, 150,000, 40,000, 30 


2000, 1000 c. ı. 


| Bekanntm 


Königl. 


Die Uniformirung der Beamten der Königl. Oſt⸗ 


Oſtbahn. 


bahn für das Jahr 1860 erfordert: 

850 Ellen feines blaues Tuch, 

18350 „ „ graumelirtes Tuch, 
10 „ „ ſchwarzes 75 
225 „ mittelfeines Tuch, 

140 „ orangefarbenes Tuch, 

2200 „ blaues Kommistuch, 

4300 „ graumelirtes Commistuch, 
550 „ ſchwarzer Monſtre-Düffel, 
15 „ ſchwarzer Sammtmancheſter, 

2650 „ Bſchwarze Futterleinwand, 

1350 „ feine graue Futterleinwand, 

5300 „ mittelfeine graue Futterleinwand, 

1250 „ graue Wattirungsleinwand, 

1900 „ heller Doppelfutter-Kattun, 
900 „Schwarzes engl. Leder, 

550 „ ſchwarz-wollener Futterflanell, 
5100 „ ſchwarz⸗baumwollener E 
80 „ Wachsdrillich zu Krageneinlagen, 
144 „ feine weiße Leinwand zu Bettbezügen, 

64 „ mittelfeine do. do. 
48 „ do. do. zu Bettlaken. 
846 „ ordinaire do. do. 
1642 „ blaulakirte Leinwand zu Bettbezügen, 
Stück abgepaßte feine Handtücher, 


45 
| Ellen mittelfeines leinenes Handtuchzeug, 
852 „ ordinaires leinenes Handtuchzeng. 
Die Beſchaffung dieſer Materialien ſoll im Wege 
der öffentlichen Submiſſion verdungen werden. 
en wollen hierauf bezügliche Offerten bis 
zu dem 


auf den 24. Juni d. J. 


Vormittags 11 Uhr 
im Büreau des Unterzeichneten (auf dem hieſigen Bahn- 
hofe) anberaumten Termine, frei, verſiegelt und mit 
der Aufſchrift: 
„Offerte auf Lieferung von Uniformi⸗ 
rungs⸗Materialien pro 1860“ 
verſehen, an Unterzeichneten einſenden. 
Die Oeffnung der eingegangenen Offerten wird zur 
angegebenen Termiusſtunde in Gegenwart der etwa 
beg anweſenden Submittenten erfolgen. 

Die Lieferungs-Bedingungen liegen im Büreau des 
| Untetzeichneten zur Einficht offen, auch werden dieſel— 
ben auf portofreie Anträge unentgeltlich mitgetheilt. 

Bromberg, den 4. Juni 1859. 
Der Ober⸗Betriebs-Inſpector. 
Grillo. 


Bekanntmachung. 

Auf dem Werkplatze des Nogatbrückenbaues in Ma— 
rienburg ſollen 3 5 
Mittwoch, den 15., und 

Sonnabend, den 18. Inni e. 
von 10 Uhr Vormittags ab, 

1) eirca 100 Mille Ziegel kleiner Form, zum Theil 
as 5 7 rechten, zum Theil auf dem linken Nogatufer 
agernd, 

) zu Bauten verwendbare Werkſtilcke und 
von Sandſtein und Platten von oe —.— 

3) verſchiedene Baugeräthe als: Winden, Steinmetz 
werkzeng, Steinſchlaghämmer, Viſirtafeln und andere 
Werkzeuge, Schraubenbolzen, Holzſchrauben, ſo wie al⸗ 
tes Schmiede- und Gußeiſen, 
zu ermäßigten Preiſen öffentlich meiſtbietend ge- 
gen gleich baare Zahlung verkauft werden. 

Die Verkaufs Bedingungen werden in den Ter- 
minen bekannt gemacht werden. 

Dirſchau, 3. Juni 1859. 

Im Auftrage der Königlichen Commiſſion 


für den Jau der Weichſel⸗ u. Nogatbrüchen 


Der Baumeiſter 
Hartmann. 


Die vaterländiſche 


» 2 
Feuer⸗Verſicherungs-Geſellſchaft 
zu Elberſeld 
verſichert Gebäude aller Art, Mobilien, Waaren, Ein- 
ſchnitt, Vieh und Juventarium, in der Stadt und auf 
dem Lande gegen angemeſſene billige Prämien, bei 
welchen nie Nachzahlungen zu leiſten ſind und ge⸗ 
währt den Hypotheken-Gläubigern bei vorheriger Ans 

meldung ſichern Schutz. i 
Der unterzeichnete Haupt-Agent, ſowie die Special- 
Agenten: 
Herr A. Habermann, gr. Scharrmacherg. 4, 
„ J. Kowaleck, Heilige beistgasse 13, 
„ A. Preuß jun., in Dirschau, 
Maurermeiſter Rohs in Gemlitz, 
zu geben und Anträge 


14106] 


7 
ſind bereit nähere Auskunft 
entgegenzunehmen. 
IIEIN RICH UPHAGEN, 
4107 Langgaſſe 12. 


Pläue werden Jedermann auf Verlangen gratis und franco überſandt, ebenſo Ziehungsliſten gleich nach der Ziehung. — Diejenigen reſp. Intereſſenten welche ihre Looſe direet 


5 5 - a a 2 2 2 a 
von unterzeichnetem Bankhaus beziehen, genießen bei den billigſten Preiſen noch folgende Hauptvortheile. — Vorlage des Betrags der Looſe auf Wunſch, ebenfo Nücknahme der 
Uebermittelung der Gewinne in baarem Gelde, ſowie portofreie Ausführung der Bestellung, ſelbſt wenn 


Stirn & Greim, 


Bank- und Staats ⸗Effecten-Geſchäft 


in Fraukfurt a. 


as zum Royal Danish Railway Steam | 


Service gehörige Bamprfschiff 


„AGENORIA“ 
Capt. W. . Hynes, 


wird auch in diesem Jahre zwischen 


Danzig wı Flensburg 


fahren, um durch die Nordsee-Dampfer dersel- 
ben Compagnie und durch die Südschleswigsche 
Eisenbahn eine regelmässige Verbindung mit: 


Altona, Hamburz, London 
und Hull 


herzustellen. 
Passagieren verschafft die bequem einge- 
richtete Cajüte billige Reisegelegenlieit. 
Güter werden zu couranten Frachten mitge- 
nommen. 


bie „AGENORIA“ sim 
Montag, den 20. Juni ner ein, 


wird 


Donnerstag, den 23. Juni 


expedirt, und wiederholt die Reise 


alle 14 Tage. 


Nähere Auskunft wird erth eilt in unserm Com- 
toir: HLNDE GASSE 45. 


l F., Bochm & Co. 


Herr V. R. Hahn ist von der R- 
niglichen Regierung als Agent der deut- 
schen Lebens - Versicherungs - Gesell- 
schaft bestätigt worden. 

Danzig, im Juni 1859. 

Die Haupt- Agentur. 
, Joh. Frdr. Mix. 


Unter Bezugnahme an vorstehende 


Bekanntmachung empfehle ich mich zur 
Annahme von Lebens-, Pensions-, Aus- 
steuer=, Kriegs- ee. Versicherungen und 
gebe bereitwüligst die gewünschte Aus- 
kunft. : 
Danzig, im Juni 1859. 
W. R. Hahn, 
[4144] Hundegasse 45. 


Bei ung ſſt zu haben: 


Eiſenbahn⸗, Poſt⸗ u. Dampfichiff: 
Coursbuch. 
Amtliche Ausgabe Ar. 2. 1859. 


Bearbeitet nach den Materialien des Königl. Poſt⸗ 
„Conrs Büreau's in Berlin. 
Mit. 3 Karten. kl. 8%. geh. 123 Sgr. 4193] 


LEON SAUNIER, 


Buchhandlung für dentſche und ansländifche Literatur 
in Danzig, Stettin u. Elbing. 


Schlafdecken 


abgepaßt und ellenweiſe in den 

verſchiedenſten Breiten em⸗ 

pfiehlt zu billigften Preiſen 
[4173] . W. Pultkammer. 


n einer bedeutenden Provinzial⸗Han⸗ 
delsſtadt an der Weichſel wird eine 
amerikaniſche Mahlmühle mit acht Gängen 
nebſt Speicher u. Stallung wegen Zurück⸗ 
ziehung aus dem Geſchäftsleben v. I. Oct. 


d. J. zu verpachten gewünſcht. Das Nähere 
unter Chiffre n. zg. in der Exp. d. Ztg. [4191] 


2 Zur gänzlichen Vertilgung der Matten, 
Maͤnſe, Wanzen (aud ihrer Brut), Schwaben, 


Motten, 
empfiehlt fi . 
. Dreyling, geprüft. concefj. Kammerjäger 
Tiſchlergaſſe 20., 1 Tr. h. 13702 


69 e ꝛc. (binnen 30 Minuten) 


zu gewinnen 
Eifenbahn-Loofe. 


‚600, 20,000, 15,000, 5000, 4000, 


nn T—⅛ . %—— — — — 


Deutsches 
n — — — ÖL uw une 
Rrdigirt unter Deranlworllichkeit des Verlegers, Druck und Verlag von A. W. Mafemanı in Danzig. 5 


[3710] 


0 


M.., Zeil No. 33. 
Schröder's Lokal 


am Dlivaertdor. 
Am erſten und zweiten Pfingſtfeiertage 


Harten⸗Concert, 


ausgeführt Lon der Kapelle des 1. (Leib) Huſaren⸗ 
7 unter Leitung des Herrn Muſikmeiſters 
eil. 
Entrée 24 V. N 4 Uhr. 
Zum freundlichen Beſuch ladet ergebeuſt ein 


[4189] de Jeczewski. 
Seebad „Zoppot“. 


Die Eröffnung der warmen und kalten Seebäder, 
fo wie die der Reſtauration des Kurſaales zeige ich 
hiermit ergebenſt an. 

Zoppot, den 11. Juni 1859. 

Böttcher 
4188] Beſitzer der Seebade-Anſtalt. 
— . 


Evangeliſche, katholiſche, reformirte 
und Militair⸗Geſangbücher, Bibeln, 
Teſtamente u. Confirmat.⸗Spruch⸗ 
Bücher 
in ſchönen Einbänden, find wieder in größter Aus- 
wahl vorräthig Alte Exemplare werden wie neu ein⸗ 
gebunden. Die neueſten Cigarren-Etuis, Brief 
taſchen und Portemonnaies mit Stickerei, wie 
fämmtliche neueſte Leder- und Papp⸗Galauterie⸗ 
Sachen, Dameutaſchen in allen Muſtern u. Grö⸗ 
ßen zu billigſten Preiſen, empfiehlt j 
J. L. Preuss, 
- [4187] Portſchaiſengaſſe Nro. 3. 


Durch bedeutende Zuſendungen aus den beſten 
deutſchen, engliſchen u. franzöſiſchen Fabriken iſt 
mein Lager 


Stahl-, Eiſen⸗ u. Meſſingwaaren 
wieder auf das 9 aſſortirt und erlaube 
mir einem reſp. Publikum dasſelbe zu den billigſt 
geſtellten Preiſen beſtens zu empfehlen. 
Ludwig Gleinert 
Firma: 

J. G. Hallmann Wwe. u. Sohn 

Brodbänkengaſſe (Schnüffelm.) 50. 


[4196] 


(Ei gebildete Dame von außerhalb ſucht zum 1. 
Auguſt eine Stelle zur Führung der Wirthſchaft 
wo möglich in Danzig. Auch iſt ſie gerne bereit, die 
Erziehung kleiner Kinder zu übernehmen. Nähere 
Auskunft ertheilt Fran Rechtsanwalt Schönau, 
Hundegaſſe No 19, 1 Treppe hoch. [4097] 


1 Für Herren: Sleepſe, Gravatten, Stroh⸗ 
hüte, Glace⸗Haudſchuhe empfiehlt Billigft 
[4166] Eduard Becker, 1. Damm 21. 


ehr feine und große ländliche Beſitzungen 
find zu verkaufen oder zu verpachten dürch 


Gerh ard in 8 


den Gaftwirth Zuckau. 


15 Thaler Belohnung 


ſichere ich demjenigen zu, der mir den, welcher in No. 
134 des hieſigen Intelligenz⸗Blatts die fälſchliche Verlo⸗ 
bung mit Herrn Auguſt Bublitz hat inſeriren laſſen 
und hiezu meinen Namen gemißbraucht, inſoweit nach⸗ 
weiſt, daß ich deſſen gerichtliche Beſtrafung beantra⸗ 


gen kann. 
[4195] Minna Blau geb. Wells. 


Angekommene Fremde. 
11. Juni: 

Englisches Haus: Geh. Rath Schönbrodt g. Pots⸗ 
dam. Kr.⸗G.⸗Rath Polko a. Schlochau. Rechtsanw. 
Jeſter nbſt. Fam. und Maler Frank a. Königsberg. 
Gutsb. Bar. v. Edorff a. Ziethen, Beyer a. Krangen. 
Kaufl. Combe a. Edinburg, Kleinau a. Magdeburg. 
Frl. Neuwerck g. Hamburg. 

Hotel de Berlin: Techn. Jurley n. Fr. a. Brom: 
berg. Kaufl. Pattri a. Berlin, Jänecke a, Königs⸗ 
berg. Oec. Senger a. Marienburg. Gutsbeſ. Faul⸗ 
bein a. Stolp, Geisler a. Elbing, i 

Hotel de Thorn: Cand. Keller g. Weimar. 

Schmelzer's Hotel: Dec. Müller a. Langenbo⸗ 

en. Gutsb. Herbſt a. Zeitz. Inſp. Rathſam a. Ring⸗ 
eben. Kaufl. Zinn g. Barmen, Heiner a. Magde⸗ 
burg, Bollmann a. Artern. 

Reichhold’s Hotel: Techn. Wunſch a. Stettin. 
Kantor a a. Hohenförſt. Gutsb. Bruhns a. 
Damaſchke. Bäckermſtr. Herbſt a. Briefen. Kaufm. 
Goldſtern a. Warſchau. 

Hötel d Oliva: Mittergb. v. Lisniewski a. Reddi⸗ 
ſchau. Kaufm. Stein u. Fam. a. Lauenburg. 

Hötel de St. Petersburg: Kaufl. Cohn a. Neiſſe 
u. v. Trachynski a. Cezinoneli. 

Hotel de Stolp: Kaufm. Knorr a. Löbau. Poſtbe⸗ 
amter Laſer a. Neuenburg. 

Haus: Kr. Set. Wechsler a. Neuſtadt. 


* 


